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              äglich machen wir die Erfahrung, dass Pferde 
durch falsches Training und insbesondere auch durch 
Reiterfehler körperlich beeinträchtigt werden. Warum 
ist das so? Kein Mensch (zumindest niemand unserer 
Kunden!) schadet seinem Pferd absichtlich. Im Gegen-
teil: Die meisten Pferdebesitzer lieben ihre Pferde wie 
ein Familienmitglied und wollen nur sein Bestes. 

Oft liegt schlechtes und schädigendes Reiten auch gar 
nicht daran, dass Reiter*innen zu geizig sind, Unter-
richt zu nehmen oder sich theoretisch fortzubilden. 
Viele können theoretisch betrachtet oder konnten 
früher gar nicht schlecht reiten und wissen auf die 
meisten Fragen eine kluge Antwort. In der Praxis sieht 
es dann oft dennoch anders aus, denn viele Menschen 
werden durch ihre eigenen körperlichen Einschrän-
kungen oder Ängste davon abgehalten, ihr Pferd 
»einfach« gesund zu reiten. Das betrifft auch eigent-
lich kompetente Reiter*innen mit unterschwelligen 
Ängsten, Kontrollverlustproblemen oder körperlichen 

Einschränkungen, die man von außen gar nicht sehen 
muss und von denen man als Reitlehrer gar nichts 
ahnt. 
Eine Reiterin, die gerade eine Bauch-OP hatte (und das 
dem Reitlehrer vielleicht gar nicht sagen möchte), kann 
eben zumindest zeitweise nicht mehr so effi zient die 
Hilfengebung für die Seitengänge umsetzen. Im Unter-
richt helfen ihr gut gemeinte Anweisungen eventuell 
gar nicht weiter, weil die neuronale Verbindung zu be-
stimmten Körperregionen schlechter ist. 
Andere Beispiele: Wer unterschwellig Angst vor dem 
Angaloppieren hat, trabt meist schon »mit angezoge-
ner Handbremse«, bis das Pferd die Freude am Vorwärts 
verliert und nur noch nahezu lahmend durch die Halle 
schlurft – oder aber die Angst des Reiters bestätigt, in-
dem es plötzlich erst recht losrennt, weil sich der Stress 
durch das festgehaltene Traben entladen muss. Ein Kreis-
lauf, der sich ohne Hilfe oft über Jahre hinziehen kann.
Oder ganz profan und uns alle irgendwo betreffend: 
Wer ein schlechtes Gefühl für seine linke Hand hat, 

Vorwort 
von Katharina Möller & 
Claudia Weingand

T

|    Vorwort
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wirkt über Monate und Jahre ungleich ein und ver-
stärkt womöglich die Schiefe-Situation seines Pferdes, 
was letztlich zulasten des Pferdes gehen kann …
Stehen körperliche Defi zite, Schiefen oder emotiona-
le Themen wie Angst im Weg, dann nützen auch alle 
Argumente der klassischen Reitlehre, Anatomie und 
Biomechanik nicht, wenn der Reiter sich eben einfach 
nicht traut, die Zügel länger zu lassen oder einfach die 
linke Hand nicht vorn lassen KANN. Viele Reitlehrer ste-
hen diesem Problem hilfl os gegenüber, wenn der Schü-
ler seine Anweisungen nicht umsetzen kann. Man kann 
einem Reiter dreihundert Mal sagen, dass er bitte die 
rechte Hand vorn lässt oder sich mehr aufrichten soll – 
hat er körperliche Einschränkungen, zieht er trotzdem 
am Zügel und fällt nach vorn.
Gegen das Fallen hilft ein ausbalancierter Sitz, den wir 
in effi zienten Sitzübungen an der Longe eigentlich pro-
blemlos trainieren könnten. Aber was tun, wenn der 
Reiter sich nicht (mehr) traut, ohne Zügel an der Longe 
zu traben und dementsprechend den Unterricht gar 

nicht bucht? Oder wenn die Sitzschulung wirkungs-
los bleibt, weil die Korrektur von außen offenbar nicht 
reicht, um dem Reiter langfristig ein sinnvolles Bewe-
gungsmuster beizubringen?
Bei manchen Problemen hilft der technisch betrachtet 
beste Reitunterricht nicht und auch die fünfte eigent-
lich großartige osteopathische Behandlung des Pferdes 
wird das Problem nicht lösen. Hier muss die Reiterin an 
ihren Emotionen und ihrer Körperwahrnehmung arbei-
ten – und diese so wichtige Lücke schließt Nicoles Buch! 
Diverse Probleme lassen sich mit Hypnosetechniken 
verbessern, weshalb wir Nicoles Arbeit auch wärms-
tens empfehlen – zum Wohle der Pferde. Ist das 
Grundproblem erst mal im Griff, kann gutes Reiten-
(lernen) beginnen. Oft ist das Beste, was man seinem 
Pferd gönnen kann, die Arbeit an sich selbst. 

Wir wünschen diesem Buch allen Erfolg der Welt und 
Ihnen viel Freude bei Ihrer Entwicklung zu losgelasse-
nem Reiten.
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|    Einleitung

Liebe Leser*in,
Ich freue mich, dass Du heute dieses Buch in den 
Händen hältst und Interesse daran hast, es zu lesen. 
Es zeigt, dass doch immer einmal andere Ansätze bei 
den Reiter*innen Anklang fi nden. Reiten ist ein Hobby, 
welches die meisten von uns begonnen haben, weil wir 
uns so von Pferden angezogen fühlten. Viele von uns 
hat die von Pferden ausgehende Faszination nie losge-
lassen. Auch ich gehöre zu den Menschen, die unheil-
bar von diesem »Pferdevirus« befallen sind. Ich kann 
mir ein Leben ohne Pferde nicht vorstellen, ich möchte 
mir dies aber auch nicht vorstellen müssen.
Meine Liebe zu Pferden begann früh, als junges Mäd-
chen. Als Kind waren die Pferde meine besten Freunde. 
Leider wurde mir, wie so vielen von uns, einiges von 
dem aberzogen, was für Kinder so selbstverständ-
lich ist, nämlich, dass man seine Freunde versucht zu 
verstehen und ihnen nicht weh tut. Wie so viele habe 
ich gehört: »Der verarscht Dich nur, lass ihm das nicht 
durchgehen. Jetzt hau da mal ordentlich drauf«, wenn 
das Pferd nicht auf den Punkt angaloppiert ist. Tief 
drinnen wusste ich immer, dass diese Herangehens-
weise falsch ist und ich nicht richtig in der Lage war, 
dem Pferd verständlich zu machen was ich möchte. Ich 
hatte viele Reitlehrer*innen, die nicht darauf achteten, 
dass ich über den Sitz ritt. Als Jugendliche wurde mir 
das Riegeln nahe gelegt. Mir wurde so oft erzählt: »Ach, 
das tut dem nicht weh.« Ich sah so viele gute Pferde, die 
neu in die Reitschule, den Reitverein kamen und dann, 
nachdem sie ein halbes Jahr nur mit Dreieckszügeln 
geritten worden waren, jeglichen Glanz aus den Augen 
verloren hatten und nicht mehr gut liefen.

Mir wurde damals klar, dass Reiten für mich etwas an-
deres ist. Dass ich Pferde liebe und möchte, dass es ih-
nen gut geht, wenn sie in meiner Obhut sind und mit 
Freude und Spaß bei der Sache sind. Seitdem gehe ich 
einen anderen Weg, der mehr und mehr zu meinem 

Weg wird. Anfangs stieß ich auf Sally Swift und wur-
de viele Jahre später selbst zur Centered Riding Inst-
ruktorin. Nicht ganz unschuldig daran ist eine frühere 
Mitschülerin von mir, von der ich viele Jahre später 
Reitunterricht bekam. Danke Michèle Heurs, es war 
mit der beste Reitunterricht, den ich je hatte, weil Du 
so sehr auf eine gute Basis geachtet hast! Als leiden-
schaftliche Ballettschülerin lernte ich Eric Franklin 
schätzen, der selbst Tänzer war und heute mit seinen 
Ideen auch in der Reiterszene bekannt ist. Da ich als 
Jugendliche bereits viel mit Hypnose experimentierte, 
war es klar, dass ich diese großartige Methode in mein 
Reiten einbringen würde. Seit 2013 arbeite ich mit Frei-
zeit- und Berufsreitern nicht nur an ihren Ängsten, 
sondern auch an ihrem Sitz und ihrer Reiterei an sich. 
Dabei habe ich festgestellt, dass der Zugang über das 
Unterbewusstsein vielen Reitern deutlich leichter fällt 
und so auch das Reiten selbst leichter wird. Die Pferde 
gehen taktklarer, fl eißiger oder gelassener, schwingen 
durch den Körper und reagieren schneller, wenn der 
Reiter aufhört so viel zu tun und stattdessen fühlt und 
spürt, während er an Dinge denkt, die seinen Körper 
diese minimalen Bewegungen ausführen lassen, auf 
die das Pferd so fein reagiert.

Ich dachte früher immer, dass Reiten furchtbar kom-
pliziert ist. Tatsächlich üben wir dabei komplexe Be-
wegungsmuster aus. Dennoch ist Reiten selbst nicht 
unbedingt schwierig. Wenn wir ein gutes Bewegungs-
gefühl haben, gute Koordination und ein gutes Be-
wusstsein für unseren Körper, ist es sogar recht ein-
fach. Reiten erfordert nicht viel Kraft, aber eine gute 
Körperkontrolle, Flexibilität und Balance. Diese musst 
Du Dir natürlich erarbeiten, aber dann wird Dir gutes 
Reiten fast geschenkt, wenn Du zum Fühlen kommst. 
Trotzdem können wir mit den Pferden und dem Reiten 
immer dazulernen.
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Mit diesem Buch hast Du kein weiteres Werk in der 
Hand, das Dir technisches Wissen vermittelt. Ich möch-
te Dich zur Wahrnehmung anregen, zum Erspüren Dei-
nes Körpers und dem Einlassen auf Dein Gefühl.
Ich sagte, dann ist Reiten einfach. Ja, denn wenn Du 
weißt, wie Du sitzt, wie Dein Körper Dein Pferd beein-
fl usst, wenn Du Dich geschmeidig in Schritt, Trab, Ga-
lopp bewegen kannst, dann bist Du auch in der Lage, 
alle höheren Dressurlektionen zu reiten. Dann ist es nur 
ein anderes Zusammensetzen von allem, was Du bereits 
kennst. 
Dieses Buch ist für alle Reiter, die sich eine feinere 
Sprache mit dem Pferd wünschen. Für all diejenigen, 
die vom Einssein mit dem Pferd träumen, von diesen 
Momenten, in denen Du nur an etwas denken musst 
und Dein Pferd tut es. Dabei ist egal, ob Du Dressur, 
Springen oder Western reitest oder Gangpferde liebst, 
ob Du glücklich als Freizeitreiter bist, Turnierambitio-
nen hast oder sogar Berufsreiter bist. Ich arbeite mit 
all diesen Menschen seit Jahren und auch wenn Reiten 
Dein Beruf ist, wirst Du hier ein paar Anregungen fi n-
den, die Dein Reiten verbessern werden.
Natürlich ist dieses Buch auch für Dich, wenn Du Reit-
lehrer*in bist und Du Neues in Deinen Unterricht ein-
fl ießen lassen möchtest.
Lass mich noch kurz ein paar Menschen danken, ohne 
die es das Buch so nicht gäbe. Lieben Dank Claudia 
Weingand und Katharina Möller, dass Ihr mich (nicht 
nur mit Eurem Vorwort) unterstützt. Lieben Dank 
Andrea Bethge für Deine Freundschaft, unsere ge-
meinsame Arbeit und Dein gutes Beispiel im Dressur-
sport. Ohne Dich und auch ohne Saskia Bürger wäre 
dieses Buch nicht fertig geworden. Danke Saskia, ich 
denke, Ihr zwei wisst wofür. Danke Bettina Baldin, für 
Deine Freundschaft, Dein Wissen, Deine Hilfe und Dei-
nen tollen Unterricht seit nunmehr acht Jahren. Bei 
Euch allen weiß ich, dass uns eines verbindet: Wir wol-
len die Welt für die Pferde besser machen. Ich hoffe, 
dieses Buch wird ein weiterer Beitrag dazu.

Lieben Dank an Rebecca Spöring für die tollen Fotos, 
das zur Verfügungstellen Deines Pferdes Felix und Dein 
ganzes Engagement. Ohne Dich wäre es echt schwie-
rig geworden, gute Fotos zu bekommen. Danke Kevin 
Dumke für Dein Einlassen bei unserem Fotoshooting. 
Es hat viel Spaß gemacht, mit Dir zu arbeiten. Danke 
an Melina Norden, die ihren Rocky von Kevin hat reiten 
lassen. Lieben Dank natürlich auch an Felix und Rocky.

Danke, danke an meine vielen Klient*innen im In- und 
Ausland, ohne die es dieses Buch nicht geben würde!

Mein herzlicher Dank gilt Dir, Claudia König, der Pro-
grammleiterin von Müller Rüschlikon, dafür, dass Du 
Hypnose im Reitsport nicht abwegig fi ndest und mei-
ne Ideen unterstützt. Vielen Dank für Deine Hilfe und 
Deine Freundschaft.
Lieben Dank dem ganzen tollen Team von Müller Rü-
schlikon, dass Ihr mir helft, meine Ideen in die Welt zu 
bringen.

Zu guter Letzt: Danke Maren. Ich weiß noch, dass Du 
sagtest, Du wolltest keine Pferdefrau. Trotzdem hast 
Du mich geheiratet und teilst meine Träume. Du küm-
merst Dich um Schnuppi und den Hasen, als wärst Du 
doch vom Pferdevirus befallen. Du hast sogar Hufbe-
arbeitung gelernt und wie man Gitano longiert, damit 
Du für mich einspringen konntest, als ich gesundheit-
lich nicht in der Lage war. Du hältst mir immer den Rü-
cken frei und ich freue mich auf den Tag, an dem wir 
gemeinsam unsere Zäune abreiten. Dies Buch ist letzt-
endlich für Dich: damit Dir das Reitenlernen einfacher 
von der Hand geht als mir.

So, und nun danke ich Dir, liebe Leser*in, und wünsche 
Dir viel Spaß beim Lesen und Umsetzen. Ich hoffe, es 
bringt Dich und Dein Pferd weiter.
Alles Liebe für Dich!

Deine Nicole
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ieses Buch wird Dir helfen besser zu reiten 
und besser zu fühlen, was die Basis guten 

Reitens ist. Auch wenn Du hier Hilfe für bestimmte 
Lektionen fi ndest, möchte ich Dich bitten, diese erst 
dann auszuüben, wenn Dein Pferd dazu körperlich und 
mental in der Lage ist. Ich schreibe in diesem Buch viel 
über Losgelassenheit, weil es die Basis für Harmonie 
ist, nach der ich – und bestimmt auch Du – beim Reiten 
strebe. Dieses Buch ist keine Möglichkeit, die Ausbil-
dung des Pferdes abzukürzen, sondern es soll Dir dabei 
helfen, ein möglichst losgelassener Reiter zu sein und 
Deinen Körper zu beherrschen. Vor allem aber soll es 
Dir helfen, besser zu fühlen und in Deinen Körper hin-
einzuspüren, damit Du ein (noch) besserer Reiter wirst. 
Lass mich Dir kurz erklären, was ich mit gutem Reiten 
meine: Ich bin absolut klassisch unterwegs, was das 
Reiten angeht, und halte wenig von Abkürzungen, wie 
man sie heute im Reitsport sieht. Ich bin fest davon 
überzeugt, dass gutes Reiten gesund erhaltend für das 
Pferd sein muss. Dies schwingt überall mit, auch wenn 
ich nicht explizit darauf hinweise.
Mein Verständnis vom Reiten ist außerdem dergestalt, 
dass wir meiner Meinung nach alle unterschiedlich in 
Körper und Seele sind. Aus diesem Grund wirst Du hier 
viele Möglichkeiten und Techniken fi nden, denen Du Dei-
nen eigenen Stempel aufdrücken musst. Deine Mitarbeit 
ist gefragt. Wundere dich nicht, wenn Du manches mehr-
mals liest – das ist Absicht. Durch Wiederholung lernen 
wir und wenn dir auffällt, dass Du etwas bereits vorher 
gelesen hast, freu dich, dass es hängen geblieben ist.

Wie dieses Buch zu 
benutzen ist

D
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Reiten bedeutet gut hinspüren.

Wenn Du das Kapitel Bestandsaufnahme liest, macht 
es Sinn, Dich zu fi lmen beziehungsweise fi lmen zu las-
sen, da es in dem Kapitel um die Analyse Deines Sitzes 
geht. Das solltest Du auch bei allem anderen tun, was 
Dir bisher nicht zufriedenstellend gelungen ist. Auf 
Video sehen wir am besten, woran es liegt, dass etwas 
noch nicht gut klappt. Wenn Du Dir mal nicht sicher 
bist, was Dein Problem ist oder was Du verbessern 
solltest, frage Deinen Trainer, der Dich gut kennt, oder 
einen guten Freund, der das gut einschätzen kann.

Halte beim Lesen einen Notizblock und Stift bereit, 
denn es gibt sicherlich manches, was Du Dir merken 
und aufschreiben möchtest.
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